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	I. Gerhard und Johann, Grafen von Holstein, beschenken das Kloster Marienrode mit Zustimmung ihrer Erben, namentlich auch der Schwestertochter des Grafen Gerhard, der Markgräfin Heilwig von Brandenburg, am 17. August 1272.
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	III. Die Markgrafen Otto und Konrad sichern, nach vorgenommener Vermessung der Feldmark des Städtchens Potzlow, ihm deren unverkümmerten Besitz und völlige Steuerfreiheit zu, am 3. Oktober 1287.
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	IV. Vergleich des Klosters mit dem Städtchen Gramzow über dessen Feldmark, Holzungs- und Fischerei-Berechtigungen, vom Jahre 1288.
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	V. Erzbischof Erich von Magdeburg ertheilt denjenigen einen Ablaßbrief, welche das Kloster Zehdenik unterstützen, am 22. September 1289.
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	VI. Der Probst zu Gramzow und der Prior zu St. Jacob in Stettin stiften einen Vergleich zwischen dem Convente zu Gobelenhagen und dem Priester Heinrich, Vicar zu Belkow, am 26. Januar 1295.
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	VII. Die Markgrafen Otto und Woldemar verleihen dem Städtchen Potzlow Marktgerechtigkeit, am 25. August 1305.
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	VIII. Probst, Prior und Convent des Klosters Gramzow überlassen dem Städtchen Gramzow die Zollhebung, behalten sich aber das Stättegeld vor, am 17. September 1305.
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	IX. Die Stadt Neubrandenburg verbürgt sich den Städten der Ukermark für Alles, das Heinrich von Mecklenburg ihnen verschrieben hat, am 29. September 1319.
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	X. Otto und Wartislaw, Herzöge von Pommern, genehmigen die von den Städten der Ukermark mit Heinrich von Mecklenburg getroffene Uebereinkunft und unterwerfen ihre Ansprüche der Entscheidung des Herzogs Heinrich von Sachsen, am 20. Juli 1323.
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	XII. George von Kerkow verkauft den Göritz vier Hufen zu Baumgarten und den Krug daselbst, am 11. Juni 1346.
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	XIII. Markgraf Ludwig erkennt in Klagsachen der Stadt Potzlow wider Tamme und Otto von Lußkow und die von Stülpnagel, am 13. November 1359.
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	XIV. Markgraf Otto versetzt Gewissen vom Adel und den Städten Frankfurt, Berlin, Cöln und Spandau die Schlösser Boizenburg und Oberberg gegen 3000 Marck, um die an Johann, Grafen von Anhalt, versetzten Städte und Lande einzulösen, am 26. Juni 1369.
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	XV. Landfriede zwischen Brandenbrug, Mecklenburg, Pommern und Werle, vom 17. Mai 1374.
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	XVI. Kaiser Karl IV. verpflichtet den Herzog Albrecht von Mecklenburg, dessen Tochter er seinem Sohne Johann zu vermählen verspricht, Liebenwalde, Zehdenick, Strasburg, Fürstenwerder und alle Pfandgüter, welche der Herzog Albrecht und sein Bruder, Herzog Johann, in der Mark Brandenburg besitzen, gegen 6000 Marck herauszugeben, am 1. Mai 1376.
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	XVII. König Wenzel tritt die Ukermark an seinen Bruder Siegmund ab, am 11. Juni 1378.
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	XVIII. Herzogin Agnes von Pommern-Stettin, Fürstin zu Rügen, quittirt den Markgrafen Friedrich über eine des Ukerlandes wegen erhaltene Zahlung, am 21. November 1416.
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	XIX. Rittermäßige Eingesessene des Barnim’s, Teltow’s und Havellandes, so wie die Städte Brandenburg, Spandau, Bernau und Mittenwalde versprechen den Städten Berlin und Köln ihren Beistand zu deren Schadloshaltung wegen der für 44371/2 Schock Böhm. Groschen zur Auslösung des Ukerlandes übernommenen Bürgschaft, am 27. Dezember 1416.
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	XX. Bischof Siegfried von Camin verleiht eine Vicarei in der Johanniskapelle zu Pasewalk dem durch Bürger Prenzlau’s präsentirten Georg Schmidt, am 14. September 1431.
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	XXI. Kurfürst Friedrich vereignet dem Kloster Boizenburg einige Besitzungen zu Brewitz und Hardenbeck, welche Hans von Arnim zur Abhülfe der Armuth des Klosters demselben überlassen hat, am 30. Oktober 1443.
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	XXII. Herzog Heinrich von Mecklenburg-Stargard verbindet sich mit den Pommerschen Herzögen zu gegenseitigem Beistande, und trifft mit ihnen für den Fall der Wiedereroberung Lychen’s und Angermünde’s gewisse Verabredungen, am 9. Oktober 1445.
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	XXIII. Waffenstillstand zwischen Friedrich dem Aeltern und Jüngeren mit dem Herzoge Joachim von Pommern-Stettin, vom 1. Februar 1446.
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	XXIV. Waffenstillstand Friedrichs des Aeltern und des Jüngern mit den Herzögen Wartslaf, Barnim dem Aeltern und Barnim dem Jüngern von Pommern, vom 21. März 1447.
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	XXV. Kurfürst Friedrich giebt den Pommern-Herzögen seinen Anspruch auf Pasewalk auf, am 3. Mai 1448.
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	XXVI. Kurfürst Friedrich verwendet sich für seine Muhme, die Herzogin Elisabeth, bei dem Rathe zu Stettin für deren Leibgeding, am 5. März 1454.
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	XXVII. Kurfürst Friedrich erkennt als Schiedsrichter die Gültigkeit der von dem verstorbenen Herzog Wartslaf über das Land Pommern getroffenen Verfügung an, am 13. Januar 1461.
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	XXVIII. Fehdebrief des Königs Christian von Dänemark an den König Georg Podiebrad von Böhmen, aus Anlaß der Händel desselben mit dem Markgrafen Friedrich von Brandenburg, vom 1. December 1461.
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	XXIX. König Christian von Dänemark schreibt dem Könige Georg Podiebrad von Böhmen, daß er auf die vom Edlen Zdenko von Sternberg erhaltene Herausforderung, sich auf der Mitte Weges zwischen seinen Reichen und dem Reiche Böhmen zum Streite zu stellen, dem Markgrafen Friedrich von Brandenburg die entsprechenden Aufträge und Vollmachten ertheilt habe, am 2. Januar 1462.
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	XXX. König Christian von Dänemark bevollmächtigt seinen Schwager, den Markgrafen Fredrich von Brandenburg, in seinem Namen mit dem König Georg Podiebrad von Böhmen und dem Edlen Zdenko von Sternberg auf der Hälfte Weges zwischen seinen Reichen und dem Reiche Böhmen Ort und Zeit zum kriegerischen Zusammentreffen zu bestimmen, und dafür Bürgschaft zu geben und zu nehmen, am 2. Januar 1462.
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	XXXII. König Christian von Dänemark schreibt seinem Schwager, Markgrafen Friedrich von Brandenburg, daß er die Herausforderung des Königs von Böhmen unter Verbürgung einer beliebigen Summe Geldes bereitwillig annehme, und ihn bevollmächtige, Ort und Zeit des Zusammentreffens zu bestimmen, und die Verbürgung dem Gegner zu ertheilen und von ihm zu empfangen, am 3. Januar 1462.
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